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Über den Befall von Dorschen der westlichen Ostsee mit dem Kiemenparasiten 
Lernaeocera branchialis in den Jahren 1983 - 1987 
Lernaeocera branchialis ist ein parasitisch lebender Krebs, der zur Ordnung der Cope-
poden gehört und in unseren Breiten in erster Linie bei Vertretern der Familie der 
Dorschartigen (Gadiden) angetroffen wird. 
Der Parasit tritt in der Kiemenhöhle befallener Fische auf, wo er bis zu 2 cm groß 
werden kann und sich durch einen s-förmigen, zumeist blutrot gefärbten Körper, die 
geweihartig verzweigte Form des Kopfabschnittes und die in Schnüren eng aufgeknäulten 
Eiersäcke auszeichnet (MANN,1952/53). 
Scheinbar schmarotzt Lernaeocera auf den Kiemen, tatsächlich aber setzt er sich an 
der inneren Wand des Kiemenraumes fest, durchbohrt diese und verankert sich schließ-
lich mit seinem Kopf am Herzbulbus des Wirtes, um sich von dessen Blut zu ernähren. 
Der Entwicklungsgang dieses häufig zu beobachtenden Parasiten vollzieht sich über 
mehrere Stadien. Die Larven schwimmen zunächst frei im Wasser, heften sich dann nach 
mehreren Häutungen an die Kiemen von Plattfischen und erreichen dort die Geschlechts-
reife. 
Bei Flundern, die zu den häufigsten Zwischenwirten gehören, konnten bis zu 700 dieser 
sog. Copepodit-Stadien an den Kiemen eines Tieres beobachtet werden (MÖLLER & ANDERS, 
1986). Nach Befruchtung der Weibchen sterben die Männchen ab, während sich die Weib-
chen von den Kiemen ihres ersten Wirtsfisches ablösen und über das Wasser auf die 
Kiemen eines zweiten Wirtes gelangen, bei dem es sich i.d.R. um einen Gadiden han-
delt. Von hier. aus werden dann die Eier abgegeben, aus denen sich wiederum frei-
schwimmende Larven entwickeln, womit der Entwicklungszyklus geschlossen ist. 
Im Rahmen der vorliegenden Arbeit wurde über einen Zeitraum von 4 Jahren der Befall 
von Ostseedorschen mit Lernaeocera branchialis verfolgt. 
Hierzu erfolgte auf insgesamt 5 Fahrten mit dem Forschungsschiffen "An ton Dohrn", 
"Walter Herwig" und "Solea" in die südwestliche Ost see im Dezember '83, '85, '86 und 
'87 sowie im November '84 eine Untersuchung von insgesamt etwa 25.000 Dorschen. 
Hinsichtlich der regionalen Verbreitung der parasitierten Fische konnten auf allen 
Fahrten nahezu identische Ergebnisse erzielt werden. Befallene Dorsche, die maximal 
drei, zumeist aber nur einen Parasiten aufwiesen, wurden lediglich in der südwest-
lichen Ost see gefangen, während in der östlichen Ostsee ab l3°00'E keine Parasiten 
anzutreffen waren. 
Die Ursachen für dieses Ergebnis sind vermutlich in der Empfindlichkeit des Parasiten 
gegenüber den in der Ostsee von Westen nach Osten abnehmenden Salzgehalten begründet. 
In dem Gebiet mit regelmäßigem Auftreten von Lernaeocera branchialis (westlich 
l3°00'E) wurden für die einzelnen Untersuchungs jahre die prozentualen Befallsraten 
aufgeteilt nach 10 cm-Längengruppen berechnet. In der Tabelle ist zusätzlich die An-
zahl der in diesem Gebiet in den verschiedenen Größenklassen untersuchten Dorsche do-
kumentiert. 
Die Tabelle verdeutlicht, daß zwischen den einzelnen Untersuchungsjahren relativ 
große Unterschiede hinsichtlich der Parasitierung ermittelt werden konnten. Dies gilt 
in besonderem Maße für die Jahre 1983 und 1984. 
Eine langfristige Zu- oder Abnahme der Befallsraten läßt sich aus den hier darge-
stellten Daten nicht ablesen, der Anteil befallener Dorsche scheint insgesamt relativ 
starken Schwankungen sowohl nach oben, als auch nach unten unterlegen zu sein. 
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Tabelle 1: Befallsrate von Dorschen der südwestlichen Ost see mit dem Kiemen-
parasiten Lernaeocera branchialis in den Jahren 1983 - 1987 
1983 1984 1985 1986 1987 
Länge 
(ern) n u. % b. n u. % b. n u. % b. n u. % b. n u. % b. 
10-19 14 1 89 4 
20-29 312 3.2 38 31.6 29 6.9 379 11.9 22 18.2 
30-39 1.084 4.2 105 20.0 53 9.4 1.366 3.6 56 14.3 
40-49 161 5.0 115 7.0 84 1.2 263 3.8 98 10.2 
50-59 71 37 2.7 98 4.1 64 7.8 98 
60-69 10 3 28 3.6 29 6.9 10 
70-79 2 7 13 5 
80-89 2 3 
90-91 1 
n u.: Anzahl untersuchter % b.: Prozentualer Anteil 
Fische befallener Fische 
mittlere Befallsrate [%] 
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Abb. 1: Mittlere Befallsrate bei Dorschen der südwestlichen Ostsee mit dem 
Kiemenparasiten Lernaeocera branchialis während der Jahre 1983 - 1987 
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Die in Abb. 1 in Form eines Säulendiagrammes aufgetragenen, über die Jahre gemittel-
ten Befallsraten lassen eine deutliche Abhängigkeit von der Größe der Dorsche erken-
nen. Die Zahlen über den Säulen der Graphik geben wiederum die Anzahl untersuchter 
Fische wieder. 
Während bei keinem der untersuchten Fische kleiner als 20 cm Parasiten gefunden wur-
den, nahm der Anteil befallener Fische einer Länge von 20-29 cm einen mittleren Wert 
von nahezu 15 % an. Mit zunehmender Größe der Dorsche nahmen dann die Befallsraten 
mit einer Ausnahme (60-69 cm) kontinuierlich ab, so daß schließlich alle untersuchten 
Dorsche größer als 69 cm frei von Parasiten waren. 
Der fehlende Befall in der Größenklasse 10-19 cm deutet daraufhin, daß Dorsche dieser 
Größe in der Ostsee möglicherweise aufgrund eines gegenüber älteren Tieren unter-
schiedlichen Wanderverhaltens nicht mit freischwimmenden, befruchteten Parasitenweib-
chen in Berührung kommen. Letztere dürften verstärkt in küstennäheren Bereichen auf-
treten, da sich hier auch ihre Zwischenwirte, die Plattfische, bevorzugt aufhalten 
(MANN 1952/53). 
Die Tatsache, daß die Befallsrate mit zunehmender Größe der Dorsche abnimmt, könnte 
u.a. zwei mögliche Ursachen haben. Zum einen könnten ältere Tiere aufgrund anders ge-
arteter Abwehrmechanismen besser als jüngere in der Lage sein, das Festsetzen der Pa-
rasiten zu verhindern. Andererseits könnte der Befall bei den jüngeren Fischen eine 
Schädigung nachsichziehen, die entweder direkt zum Tode führt oder den Fisch aufgrund 
der mit ihr verbundenen Schwächung zu einer leichten Beute für Raubfische und die 
Fischerei werden läßt. Auch eine verstärkte Empfindlichkeit befallener Fische gegen-
über anderen, letztendlich letalen Krankheiten, könnte zu einer Auslese führen. Eine 
Auslese befallener Fische als Ursache für die beobachtete Längenabhängigkeit scheint 
deshalb gegenüber der oben zuerst geäußerten Vermutung wahrscheinlicher zu sein, da 
mit Lernaeocera parasitierte Fische überwiegend eine auffallend schlechtere Kondition 
aufweisen als gesunde Tiere. 
Bei einem Mehrfachbefall sind die betroffenen Fische besonders abgemagert und weisen 
häufig - wie die helle Färbung der Kiemen und auch physiologische Untersuchungen 
(MANN 1952/53) zeigen - eine Blutarmut (Anämie) auf, die sich i.d.R. negativ auf 
sämtliche Stoffwechselvorgänge auswirkt. 
In welchem Umfang die Parasitierung an der Sterblichkeit junger Ostseedorsche betei-
ligt ist und damit die Rekrutierung beeinflußt, muß dahingestellt bleiben. MÖLLER und 
ANDERS (1986) vermuten allerdings, daß Lernaeocera branchialis zumindest in der Nord-
see eine der bedeutendsten Einflußgrößen für die Sterblichkeit junger Kabeljau in den 
Wattengebieten darstellt. 
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